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Geschätzte Amigos,
hiermit möchte ich Euch bitten, mich  
unverzüglich im Almadinpalast zu Al’Muktur 
aufzusuchen. Ich sehe mich mit einem Problem 
konfrontiert, bei dem ich auf Eure diskrete 
Unterstützung hoffe. Sicherlich versteht Ihr, 
dass ich weitere Einzelheiten lieber  
persönlich mit Euch zu besprechen wünsche. 
Seid versichert, dass es Euch nicht zu 
Schaden gereichen soll, wenn Ihr meiner 
Bitte nachkommt.
Gez. Gendahar von Streitzig,  
Graf des Yaquirtals

Geschätzte Amigos,
ohne große Umschweife muss ich Euch mit-
teilen, dass die Statuette entwendet worden ist. 
Unbekannte haben sie heute Morgen gestohlen. 
Diese Entwicklung ist höchst beunruhigend, zumal 
sich trotz der Vorsichtsmaßnahmen vorgestern ein 
weiterer Gewaltakt ereignet hat. Ich kann nur 
hoffen, dass Eure Suche in Ragath schon Licht 
auf den Ursprung der Statuette geworfen hat. 
Dieser Stier ist gefährlich, und wer immer ihn 
hat, wird ihn sicher für noch schändlichere Dinge 
einsetzen wollen. Darum fordere ich Euch auf: 
Geht dieser Sache auf den Grund! Findet 
den Schurken und haltet ihn um jeden Preis auf! 
Seid versichert, dass Euch mein Dank und der 
aller aufrechten Almadaner dafür gewiss sein wird.
Eilt Euch!
gez. Gendahar von Streitzig,  
Graf des Yaquirtals



Die entschlüsselte Botschaft
I So verlasse ich diesen düsteren Ort wie die aufgehende Sonne und folge ihrem Kreis bis zum Ende. Dort, auf dem Hügel 
von Gallonia, will ich am Schrein unter dem Baum des Lebens dir huldigen, Braziraku, indem ich deinen Namen laut 
und deutlich rufe.

II Ich will vom Wipfel deines heiligen Baumes das Land überblicken, das dir allein Untertan ist, und von dort sehe ich 
jenen Ort, an dem Mensch und Zwerg leben wie Brüder. Dorthin will ich gehen, gerade wie ein Pfeil, denn wer dem 
rechten Weg nicht folgt, der wird dich niemals finden. So nah am gierigen Blick der Zwerge und doch verborgen will ich 
vor deinem Schrein niederknien und dir einen Argental opfern für jedes Schwert, das deinen Altar trägt.

III Hernach ziehe ich auf dem Karrenweg einen Tag nach Westen und stoße dort mein Schwert in den Leib der Erde. 
Jeder Himmelsrichtung will ich hier einen Tropfen meines Blutes geben, in Summe so viele, wie ich dir Argental an dei-
nem Schrein opferte. Den ersten Tropfen opfere ich dem Westen und folge danach dem Herzen, das Blut durch meine 
Adern treibt. Dann folge ich dem letzten Weg, den ich erblickte.

IV Nun opfere ich dir mein Haar und setze mich zu Füßen deines Schreins. Dort harre ich, bis der erste Tag des Mondes 
Braziraku gekommen ist. Dann will ich sehen, dass der hellste aller Wandelsterne am Horizont erscheint. Wo er auf-
taucht, dorthin will ich gehen voll heiliger Wut.

V Ich gehe nach Südwesten in die Wälder, wo ich das Plätschern deiner Lebensader suchen will, denn ihr Blut ent-
springt aus deinem Herzen. Dort will ich dir mein Leben opfern und einst durch Blut wieder auferstehen.




